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Expedition :
Karl <Friedrich- Straß » Nr . lt
Fernsprecher Nr . SSZ und S54,

Postschecklont» Karlsruh «
Nr . 3515.

B » rau « be,abtun « : vierteljährlich 4 -* 46 -?>; durch die P »st im Gebiete der deutschen ? »sker « a<tuoz , BrieftrSaergebtihr eiazerechne«. 4 •* 61 .? —
- -•— -» " - « -»— frei, » et Wiederholungen tariffester Rabatt, der

Zahdma erfolgt . Bei Klageerhebung,
Anzeigen gebühr : die S mal gespalten« Petitzeile »der deren Raum »5 Briese und Selber
al« Kasienrabatt gilt und »erweigerr werden kann, wenn nicht binnen v«er « ochen nach Sinpsang d«r Rechnung Zahlung erfolat . v >
zwangsweiser Beitreibung und « onkurSversahren Mt »cr Rabatt fort. Erfüllungsort » »rlsruhe . — I « Kalle nd höherer OetMlt , Streik , Sperre,
ilussperrung , Malchmenbruch, Betriebsstörung im eigenen Betrieb« oder in denen unserer Lieferant« , hat »er Inserent keine Ansprüche, sall» die
Zeitung verspätet, in b«schriinkt «m Umfange oder nicht erscheint . — Kür telephonisch« » bbestellung »o» Anzeigen wird kein« Gewähr übernommen.

Unverlangte Drucksachen
und Manuskript« « erden » ich«
zurückgegeben und es » hid
keinerleiVerpflichtungzu irgend¬
welcherVergütung übernommen.

Staatsanzeiger .
ilmittelbiue MhöMe Wchliebung « keim RöiiMu

Hoheit des SroAerzogs.
Die Einberufung der Landstände betr .

Friedrich , von Gottes Gnaden
Großherzog von Baden , Herzog von Zähringen .
Wir haben beschlossen , Unsere setreuen Stände

auf
Mittwoch , den 28. November d. I .

ßu einer ordentlichen Tagung um Uns zu versam -
meln, und laden daher sämtliche Abgeordnete zu beiden
Kammern ein, sich auf gedachten Tag in Karlsruhe ein-
ßufinden .

Gegeben zu Karlsruh « , den 3. November 1917 .
Friedrich.

von Dusch.
Auf Seiner Königlichen Hoheit höchsten Befehl :

F . K. Müller .

Die Ernennung des Präsidenten und der Vizepräsidenten für
die erste Kammer der Ständeversammlung betr .

Friedrich , von Gottes Gnaden
Großherzog von Baden , Herzog von Zähringen .

Wir ernennen zum Präsidenten der ersten Kammer
Unserer Ständeversammlung für # die Dauer des
nächsten Landtags

Unseres geliebten Herrn Vetters , des Prinzen und
Markgrafen Maximilian Großherzogliche Hoheit
und Liebden,

sodann zum ersten Vizepräsidenten
Unseren Wirklichen Geheimen Rat Dr . Albert

» ürklin
und zum zweiten Vizepräsidenten

den Abgeordneten des grundherrlichen Adels Dr . Udo
yreiHerrn von la Roche - Starkenfels .

Wir beauftragen den Präfidenten Unseres Staats -
Ministeriums, Staatsminister Dr . Freiherrn von
Dusch , diese Ernennungen seinerzeit zur Kenntnis der
ersten Kammer zu bringen .

Gegeben zu Karlsruhe , den 9. November 1917 .
Friedrich.

bott Dusch .
Auf Seiner Königlichen Hoheit höchsten Befehl :

F . K . Müller .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
Sich unter dem 28 . August d. I . gnädigst bewogen gefun -
den, den Nachgenannten die folgenden Auszeichnungen zu
»erleihen:

tat« Ritterkreuz II. Klasse mit Schwertern des Ordens vom
Zährmger Löwen :

dem Leutnant d. R. Eugen Gsrensl» in einem Landw.-Jnf .-
flteg.,

dem Leutnant d. L. I Inf . Karl Emil Aberle , den Leut-
ncrnten d. R. Inf . Franz Günzburger» Karl Person und
Ludwig Wilhelm Röthenmeier sowie dem Leutnant d. L.
I Ins . Karl Ketterer in einem Landw .-Jnf .-Reg. ;
d»« verdienstkreuz vom Zähringer Löwen am Bande des

Militärischen Karl Friedrich -BerdienstordenS :
dem Feldwebel -Leutnant d. L. II Karl Eble bei einem Landw.-

Jnf .-Reg. sowie »
den Feldwebel - Leutnanten Bernhard Georg Recknagel ,

Friedrich Wichelm Bochazer und Albert Bruder bei
einem Landw .-Jnf .-Reg. ;
die silberne Berdienstm ^ aille am Bande der Militärischen

Karl Kriedrich- Berdicnstmedaille:« n WAmannern Joseph Lutz . Johann Ostler . August Mar-
ti» . Wilhelm Hollstein. Joseph Rigling und Wilhelm Sil -

fcent Ersatz-Resewisten Philipp Weniger, dem Unteroffizierd. L. Andreas Schopperle, dem Ersatz-Reservisten JosephKatt " ' dem Wchrmann Theodor Kerl Brechter, dem
Gefreiten d. L . Pius Breithaupt,

dem Ersatz.Resevbi.sten Johann Andreas Zimmermann,dem Wehrmann Anton Kohler , den Unteroffizieren d. L.
Theodor Sicking « und Karl Betz, dem Wehrmann Jakob
Kögel , dem Gefreiten d. L. Heinrich Becker ,den Wehrmännern Heinrich Leonhard , Joseph Laug. Karl
Rheinschmidt. Leopold Bi- gi. Wilhelm Philipp Beyer,Ernst Hermann Lienin . Fridolin Schmidt. Balthasar
Waßmer . Joseph Faller, Wilhelm Kohler . Emil Böhler.Michael Moritz und Karl Braun,dem Unteroffizier d. L. Michael Georg Schmitt, den Wehr -
mannern Karl Damm Eugen Mungenast und Michael

Schneider , dem Schützen (Wöhrmann ) Joseph Seiter , dem
Schützen (Ersatz-Reservisten) Karl Wörner ,

dem Wehrmann Wilhelm Dittmer , den Kriegsfreiwilligen Al-
fred Bellemann und Karl Willmann , dem Gefreiten d. L.
Richard Arndt , dem Unteroffizier d. L. Adolf Rufer ,

den Wehvmännern Gottlieb Meier . Adolf Gärtner , Albert
Karl Bahr . Friedrich Nikolaus Beck und Johann Böd-
ler . dem Gefreiten d. L . Hermann Höckel«, .

dem Wehrmann Martin Huck, dem Gefreiten d . L. Ferdinand
Dumm sowie den Wehrmännern Gustav Lang. Andrea ?
Johann Nenner und Wilhelm Hornung bei einem LanÄw .-
Jnf .-Reg..

dem Wehrmann Heinrich Johann Wilhelm, dem Seryoan -
ten d. L. Johann Jakob Köbel. den Wehrmännern Lo-
renz Schütterle, Gottlieb Friedrich Stockburger , Fried-
rich « sal, Hermann Gressenichs Anton Brugger, Joseph
Himmelsbach und Franz Joseph Wunsch,

dem Gefreiten d. L. Franz Knoll, den Wehrmännern Johann
August Maier und Joseph Braun, dem Landsturmmann
Otto Weber , dem Unteroffizier d. L. August Kühnle ,

den WÄhrmännern Jgnaz Notzinger , Karl Schnepf , Joseph
Waibel und Herman -n Bengel, dem Gefreiten Alois Berg« ,
>dyn Landsturmmann Markus Meerwarth,

den Bizeseldwebeln d. L. Mlhelm Hauer und Adolf Wurms« ,
dem Unteroffizier d. L . Wilhelm Bommer. dem Gefreiten
d. L. Fritz Erl« , dem Sandwehrmann Friedrich Obländ« ,

dem Landsturmmann Remigius Reichenbach, dem Unteroffi-
zier d. L G u st a v Julius Keßler , dem Gefreiten d . L.
Emil Moll, dem Landwehrmann Karl Friedrich Schneeder-
ger.

den Gefreiten d. L. Johannes Feitsch, August Hornuug und
Fritz Eggenhefer , dem Landwehrmann Johannes Vollmer,

dem Landsturmmaiin Wilhelm Köhl« ,
den Gefreiten d. L. Remhold Strütt und Joseph Heinrich

Baumgärtner. dem Llmdwechrmännern August Herr und
Enmnuel Mellert , dem Gefreiten d. R . Friedrich Bett « ,
-dem Schützen Georg Buchstor ,

den Wehvmännern Lorenz Becherer , Emil Kempf und Fried -
rich Funk, dem Gefreiten (Krankenträger ) Tader Bisch , dem
Unteroffizier *>. L . Joseph Mutter , dem Gefreiten d . L. Lud-
wig Schneid « ,

den Wehrmännern Alfred Rueb und Albert Gerber , den Ge-
freiten d. L . Albert Ganzmann und Georg Friedrich
Leining« . den Wchrmännern Urban Zimmermann und
Gustav Kammer« ,

dem Gefveiten d. L. August Klein, dem Unteroffizier d. L.
Joseph Lumpp II , dem Gefreiten d. L. Philipp Seubert .
dem Landsturmmann August Zandt, dem Wehrmann Karl
Perino.

dem Gefreiten August Jäger , dem Schützen Ernst Schuler
sowie dem Landsturmmann Johann Georg Mack bei
einem Landw.-Jnf .-Reg.,

dem Unterzahlmeister d. L. Eugen Birnbrei « und dem Ge-
freiten Johann Adam Ernst beim Jäger -Regiment zu
Pferde Nr . 5,

dem Kanonier d. L. II Karl Herrmann , dem Kanonier Max
Kleber, dem Kanonier d. R . Blasius Zief« , dem Gefreiten
d. L . II Albert Faller , dem Gefreiten d. L . I Georg Obert .

den Gefreiten d. L. II Emil Sütterle und Hermann Meier ,
dem Kanonier d. L . I Heinrich Pfitzer sowie dem Kanonier
d . L . II David Sutter bei einem Lcmdw .-Feldart .-Rvg,.

dem Pionier d. R . Max Fehrenbach beim Stabe eine» Pion .-
Bat .,

dem Gefreiten d. R. Friedrich Wilhelm Schäfer und Ste -
phan Borreit « , den Pionieren d. R . Franz Fechtig, Wil-
Helm Scherer, Franz Schindler. Jakob Lai« und Karl
Schick ,

dem Trainfcchrer d. L. Hermann Schweizer sowie den Pionie¬
ren d. R . Wilhelm Schreiber und Friedrich Zischeck bei
einem Res . -Pion .-Bat .,

den Unteroffizieren d . L. Heinrich Wörn und Gustav Lechner,
dem Sanitäts -Unteroffizier d. Ldst. Friedrich Müller , dem
Gefreiten Otto Panitz,

den : Gefreiten d. Ldst. Max Ringswald fewie dem Pionier
Hermann Schlegel bei einer Minenwerfer -Komp. ,

den Landsturmmünnern Karl Maas und Wilhelm Dürr , den
Fahrern (Landsturmmünnern ) Leo Kiefer und Joseph
Wüßter, dem Telegraphisten (Landwehrmann ) Heinrich
Hofmann sowie dem Gefreiten ix L. Wilhelm Bogel bei
einer Fernsprech-Abt ..

dem Krankenträger d. R. Friedrich Wacht « , dem Kranken -
träger Ersatz -Reservisten Eduard Böttinger und dem Kran --
kenträger d. R . Joseph Eckert bei einer Sanit .-Komp.,

dem Scmitäts -VizefelÄwebel d. L II Oskar Lämmer , dem
Landsturmmann Franz Weingang sowie dem Landsturm -
mann (Trainfahrer ) Ernst Linsig bei einem Feldlazarett ,

dem Sanitäts -Feldwebel Franz Fritz bei einem Feldlazarett
sowie

dem Landsturmmann Trainsoldaten Christian Lehmann bei
einer Feldpostexpedition.

Bekanntmachung
über Gemüsemehl »nd Gemüsepulver.

Auf Grund der §§ 1 und 10 der Verordnung über die Ver-
arbeitung von Gemüse vom 5 .August 1916 (Reichs-Gesetzbl.
S 914) wird bestimmt : .

8 t .
Als Dörrgcmüse im Sinne der Verordnung über die Ber -

arbeitung von Gemüse vom 5 . August 1916 (Reichs-Gesetzbl.
S 914 ) gelten auch die durch Vermahlung , Verschrotung oder
sonstige Weiterverarbeitung von gedörrtem Gemüse Hergestell -
ten Gemüsemehle und Gemüspulver .

Diese Bekanntmachung Kitt mit dem Tage ihrer Verkü» ,
dung in Kraft.

Berlin , den 26 . Oktober 1917.
Reichsstelle für Gemüse und Obst:

von Tillh .

Die Borbereitung zum höheren öffentlichen Dienst im
Jugenienrbausach betreffend.

Im Einverständnis mit dem Großh . Ministerium tag
Finanzen ist auf Grund des § 3 Absatz 2 der landesherr¬
lichen Verordnung vom 26 . Juni 1906, die Vorbereitung
zum höheren öffentlichen Dienst rm Jngemeurbaufach be¬
treffend , Diplomingenieur Joseph Dore, aus Karlsruh «
als Jngenieurpraktikant aufgenommen worden.

Karlsruhe , den 8. Noventber 1917.
Ärotzh. Ministerium des Inner «.

Der Ministerialdirektor :
Pfisterer . Rößl«^

0ewftttt «ti«!tt« der 10 . y « « & .-? fiftfrttttftett
( » 36 . Kövigltch Vrenßtfche « ) Klassenleiter !»

6. « lasse » , gtehungitag 9 » ovemb« 1917.
« at ItM acifftat Mnn« «i »« et «lelch tat « « »» tnn«
( ((«In . «ai «war j « «tne» a«f »U ii » s» »leicher « »» « er

t» kta tetde» MhUuim I unk n

(Ohne « «währ « . St .-« . f. ßj
In der vormittags - Ziehung wurden Gewinne übe»

»4V Mk . gezogen : 2 Gewinne zu 76 000 Mk. 192936
6 Gewinne zu 6000 Mt. 36616 88664 213897
60 Gewinne , u 3000 Mk . 12137 16094 17960 1611T

21712 36511 53607 63609 64667 67467 70746 73344
80268 81016 82424 92467 93644 106646 124321
130060 132160 144630 155603 164468 166597 19676«
808841 211659 222630 224716

126 Gewinne zu 1000 Mk. 19 5374 787« Uli »
»»178 17639 19100 31304 31918 36373 46404 4736«
««767 66801 68146 60256 66380 67669 69539 7121«
79071 89370 96436 96922 93616 102741 11439«
122377 123287 124021 127362 133526 133961 13696»
139191 139501 141661 146419 157891 16,486 1701»
172662 176004 188174 190358 194309 194966 19689«
197618 208297 208364 203144 214017 216737 21746«
220663 222406 223530 227148 2275S6 228489 232238
232676
. 230 Gewinne zu 600 Mk. 1328 2408 287» 314«

«414 8378 9294 16082 18667 13583 23220 2406»
27701 »0983 31854 32371 33326 33368 34697 36042
«7170 40529 43840 49666 4971« 61648 58322 69460
«0024 66667 66740 «7301 68126 71003 72861 7287»
74696 74902 76061 77477 81673 829S1 83136 8686«
«6548 «2482 96268 106793 111031 111901 11646«
115870 11637« 118664 120024 120868 124420 12510«
126487 127670 131096 133616 137288 137604 144605
144976 146074 147246 148701 148884 160617 166794
156838 167134 160393 160896 165798 163198 170082
173763 177084 178267 179134 181796 185218 190091
191434 195516 196042 197098 198683 200032 201007
203935 204547 206676 206066 210914 212035 212298
214192 214636 214882 216273 217B69 219128 220133
221526 221887 222118 225923 226719 230210 23217«
233703

In der RachmittagZ -Ziehung mürben Gewinn« über
240 mt . gezogen : 2 Gewinn« zu 16 000 Ml . 116336

2 Gewinn« zu 10 000 Ml . 164232
10 « einne zu 6000 Mt . 4439 164126 178511 219561

224658
62 Gewinn« zu 3000 Mk. 3272 6924 7893 1477»

19232 22668 28975 39167 46111 61644 61671 7720«
«0339 89737 102965 111788 112636 119286 143387
146816 169478 171489 171902 188540 192289 195476
205832 206590 208806 216160 217810

184 Gewinn « zu 1000 Mk. 441 6959 8348 1170»
11856 13048 17920 18467 20077 20231 20319 2460»
26678 39577 43031 43156 43907 44260 47178 62871
63101 56420 60011 60097 62913 66140 66482 78680
78936 88918 88928 93051 93571 101702 102086 10663»
113668 114078 118148 120476 122193 129667 13077»
132002 132216 134898 137670 140824 147684 14837«
150555 161883 151942 154350 156284 166465 160024
160144 161807 162053 163436 167678 168163 170124
171428 171681 176121 173782 179796 183262 183744
184909 185736 186744 187436 181234 194663 194801
195436 196429 202925 203641 207160 210269 211480
212086 217166 221517 223086 226980 229589 233555

208 Gewinne zu 500 Mk . 3166 4507 5314 62487348 8242 11837 14516 16875 17490 17601 18814
26821 30262 32233 35511 37184 38336 39139 46264
47463 49126 51413 62027 54113 54803 55311 8182263001 70835 71672 74566 78188 80081 80889 8334085601 92459 93603 34112 95508 38875 102357
102899 107631 112282 112585 118021 113373 12317 «
123544 125355 129483 135823 137081 . 138691 139638
140460 141215 144528 146617 147574 148479 15212 «
162476 154769 167024 157032 157073 159883 163463
173206 175187 177247 178598 179426 183920 184285
185720 192650 194847 197415 198143 138606 19887 «
199258 19S276 200590 209346 213320 214695 21614 «
215467 216981 217643 218166 218292 220906 22048 »
221696 229133 ' 231510 231704 231717



Nickt - Amtlicher Teil .
Karlsruh ?, 12 . November .

S - ? om Hage .
. ltufere Vermutung , daß es dem fliehenden i t a i i e u t-
1 ch e » Heere nicht möglich sein iverde , sich am Piave -
fluß zu retnblieren , sondern daß es durch die andauernde
Flankierung von Norden her gezwungen sei, die Lrgani -
sation der Defensive erst am Etschfluß zu versuchen , be¬
stätigt sich. Während die beiden Stoßarmeen der Mittel -
«rächte, die Armee von Below und die Armee von Bo -
roevic , den Widerstand feindlicher Nachhuten breci>end ,
gegen die Piave heranstiirmten , und während die die im
Gebirge operierende Armee von Krobatin die vierte
italienische Armee zum Rückzug nötigte , hat im rechten
Augenblick die Tiroler Armee des Feldmarschalls von
Conrad eine neue , kräftige und erfolgreiche Offensive in
den Sieben Gemeinden eingeleitet . Asiago ist dabei in
die Hand des Angreifers gefallen . Da bald darauf auch
Bellnno von Krobatins Truppen genommen wurde , be-
deutet das Ganze eine schwere, unmittelbare Bedrohung
der fliehenden , etwa bei Feltre zu suchenden vierten ita -
lienischen Armee in der rechten Flanke und im Rücken.
Es ist fraglich , ob es der feindlichen Armee gelingen
wird , sich ohne größere Verluste dieser Bedrohung zu ent -
ziehen . Inzwischen haben die von Osten heranstürmen -
den Truppen der Mittelmächte einen wichtigen Brücken -
köpf an der Piave erobert und dadurch einen den
Bormarsch verzögernden Widerstand vereitelt .

Die Lage des italienischen Heeres ist sonach noch im -
iner katastrophal . Daran , daß die französischen Hilss -
truppen jetzt schon eingesetzt werden können , um die
Flucht aufzuhalten , ist nicht zu denken ; sie würden nur
in das allgemeine Getümmel mit fortgerissen werden .
Italien hat also mit dem Verlust von Venetien mitsamt
der Hauptstadt Venedig zu rechnen . Und dabei muß es
n5ch froh sein , wenn es seinem Heere und der Hilfe der
Alliierten glückt, die Lombardei zu schützen . Hier in der
Lombardei liegt der Sitz der Kriegsindustrie , die Hoch -
bürg der Kriegshetze . Ginge sie verloren , so wäre die
Fortsetzung des Krieges für Italien fast ein Ding der
Uninöglichkeit . Hier im Norden des Landes befindet «ich
das beste Reservoir für den Mannschaftsersatz . Eine Ge °
fährdung dieses Reservoirs ist schon verhängnisvoll genug ;
sein Veriust wäre ein die Lebensadern treffender Schlag .
Es wird also ivahrlich der größten Anstrengungen
bedürsen , wenn die Entente den völligen Zusammenbruch
Italiens verhüten will .
• Doch sind das Befürchtungen für die nahe Zukunft . Die
Tatfachen , die die Gegenwart zeigt , sind für die Entente
uuch allein schlimm genug . Die schlvere Niederlage , die
das italienische Heer erlitten hat , beraubt die Entente fast
aller militärischen Aussichten für den Feldzug des kom-
Menden Jahres . Die Rechnung der Entente war folgende :
Ein militärisch leidlich reorganisiertes Rußland , das
wieder zu Offensivstößen ausholen kann , harte Bedrän -

flinifl der Türkei an den Grenzen in Asien , ein starkes ,
angriffsbereites italienisches Heer vor den Toren Triests ,
und an der Westfront das französisch -britische Gewaltheer ,
verstärkt durch mindestens *4 Million amerikanischer
Truppen . Diese Rechnung , dje uns übrigens durchaus
nicht zu beunruhigen brauchte , selbst wenn ihr Optimis¬
mus durch die Tatsachen gerechtfertigt worden iväre , ist
nun total hinfällig geworden . Denn , abgesehen von der
Entwicklung der» Dinge in Rußland,

' wird jetzt die ameri¬
kanische Truppenhilfe , falls sie wirklich über den Ozean
nach Frankreich gelangen sollte , nicht etwa eine Verstär -
kung der bisherigen Ententestreitkräfte an der Westfront
bedeuten , sondern lediglich dazu dienen müssen , um den un¬
geheueren Ausfall , den die Entente an ihrer Südfront ,
in Italien , erlitten hat , zu ersetzen . Dabei ist ohne tvei -
teres klar , daß dieser Ersatz nur ein schwacher sein wird .
Die Verluste der Italiener an Soldaten , Geschützen und
Kriegsmaterial sind derartig groß , daß sie in absehbarer
Zeit während des Krieges überhaupt nicht voll ersetzt wer -
der? können . Man darf auch nicht vergessen , daß die ge-
fangenen oder getöteten und verwundeten Italiener er -
probte Soldaten waren , während die Amerikaner noch
gar kein Pulver gerochen haben und von den Bedingun -

gen des modernen Krieges praktisch noch gar nichts ver -
stehen . Dann aber wird der ganze Feldzug der Entente
nicht etwa mit Eroberungen (Trient , Trieft usw .) rech-
nen dürfen , sondern er wird dazu bestimmt sein , das von
den Mittelmächten besetzte und natürlich defensiv aus -
gebaute Venetien zu befreien . Solche Befreiungsversuche
find aber , wie der Krieg gelehrt hat , harte Nüsse für die
Entente , Nüsse , die sie bisher überhaupt noch nicht aufzu -
knacken vermochte , an denen sie sich vielmehr schon man -
chen guten Backenzahn ausgebrochen hat . Sonach schließt
unsere Offensive gegen Italien schon heute mit einem Er -
folge ab , der ganz gewaltig ist , und der seiner ganzen Be °
schaffenheit nach von der Entente kaum wettgemacht wer -
den kann , mit einem Erfolge , der die an und für sich schon
recht schwachen militärischen Aussichten der Entente auf
ein Mindestmaß verringert , das jedenfalls zu klein ist , um
eine Fortsetzung des Krieges strategisch noch rechtfertigen
zu können .

' A .

Westlicher Kriegsschauplatz .
* Die neue englische Niederlage. Die Engländer haben am

10 . November in Flandern , wo sie nach ihrem prahlerischen
Funkspruch! Earmavon vom 9. November innerhalb 3 Monaten
90 deutsche Divisionen vernichtend geschlagen haben wollen,
eine schwere blutige Niederlage erlitten . Dort
reiht sich seit Monaten ein englischer Mißerfolg
an den anderen und der flandrische Blutsumps
verschlingt englische Divisionen auf eng -
tische Divisionen . ' Vergeblich versuchen die britischen

Berickte Triumph und Sieg ihrer Waffen zu verkünden und
die Welt über die schweren Niederlagen zu täuschen, die die
Entente -Einheitsfront im Weste « , Osten und Italien erlitten
hat . Den prahlerische» Berichten stehen unverrückbar die
ehernen Tatsachen gegenüber, die für alle Zeiten die unver -
gänglichen Ruhmestaten des fast gegen die ganze Welt kämp -
senden Bierbundes verkündet.

Das zertrommelte Trichtergelände zwischen Poelkapelle und
Passchcndaele, das in monatelangen GK>ßkämpfen von den
Engländern nicht überwunden werden konnte, sah am 10. No¬
vember unter außerordentlich blutigen Berlu -
sten fünfmalig etiefgeglie de rte Angrife fri -
scher englischer Divisionen restlos zusammenbrechen .
Nach gewaltigem Trommelfeuer konnten die Engländer nördl .
von Passchendaele vorübergehend vordringen , bis der G e -
genstoß pommerischer und westpreußischer Bataillone die
Angriffswellen des Feindes mit ungestümer Wucht zurückwarf.
Zerfetzt und zerrissen flutete der Gegner zurück und
erlitt in unserem vernichtenden Bersolgungfeuer
schwerste Verluste .

Die später noch viermal mit frischen Kräften wieder-
holten Angriffe hämmerte der Eisen Hagel unserer
Batterien schon vor unseren Stellungen in den mora -
stischen Sumpf , während an vielen Stellen Kolben und
Bajonett deü Angriff niederschlugen. Brandenburgische
Truppen stießen dem fliehenden Feind nach ,
entrissen ihm einen Teil seiner Ausgangs -
stellungen , schoben die eigenen Linien vor und brachten
Gefangene ein. Bei Einbruch der Dunkelheit ließ das Feuer
nach.

Wie in Flandern , so bewiesen nach wie vor auch auf deu
übrigen Teilen der Westfront die erfolgreichen Unterneh -
mungen unserer Truppen , daß die immer wiederholten b r i -
tischen Lügen Meldungen über den sinkenden Kampf-
wert der deutschen Truppen ein leers Gerede
sind . Bei dem glänzenden Vorstoß im Chaume -
Walde hat sich die Zahl der dort gefangenen Franzosen
auf 8 Offiziere und über 280 Mann erhöht . <W.B .)

Restlicher und südöstlicher Kriegsschauplatz .
Zur Frage der russischen Friedcnsvorschläge .

W .T .B Wien, 11 . Nov . Das halbamtliche „ Fremdenblatt "
schreibt : „ Sollten nun Friedensvorschläge sei -
tens der russischen Regierung erfolgen , so
wird es Aufgabe der Regierungen des Vierbundes sein, die von
russischer Seite offenbar mit tiefem Ernst und einem warmen
Friedenswillen in Fluß gebrachte Frage des Eintritts in Frie¬
densverhandlungen klar zu beantworten . Wenn uns heute
auch uoch nicht der Vorschlag selb st vorliegt , den
die russische Regierung - den kriegführenden Mächten vermutlich
übermitteln loird, so dürfte eS vielleicht doch nicht verfrüht sein,
mit einigen Worten zu den Grundzügen Stellung zu neh-
men, die der Kongreß der Sovjets für diesen Friedensvdr -
schlag beschlossen hat . Der Friede , den das neue russische Regime
anstrebt, soll ein gerechter sein, so wie die Mittelmächte ihn
von allem Anfange an im Azrge hatten , und wie auch der Hei-
lige Bater ihn vorgeschlagen hat . Er soll ein Frieden ohne An-
nexionen und Entschädigungen sein , im Wesentlichen sich also
mit dem Begriffe des Verständigungsfriedens decken, den die
Mächte des Vierbundes anstreben.

Die Erläuterung , die der Kongreß der Sovjets dem Begriffe
Annexionen gibt , ist allerdings etwas durchaus Neues . Sie
geht to?it über den Rahmen dessen hinaus , was die Völkerrecht -
liche Doktrin und der allgemeine Sprachgebrauch bisher unter
Annexionen verstanden. Hierüber war sich die beschlußfassende
Körperschaft allem Anscheine nach auch selbst vollkommen im
klaren, da sie die von ihr erwähnten Bedingungen nicht als
endgültige betrachtet wissen will und auf Gegenvor¬
schlag e vechnet , die sie gern einer Prüfung unterziehen wird .
Soweit die russischen Vorschläge der vom Grafen Czernin
und durchden Mehrheitsbeschluß des Reichstags
und der vom Staatssekretär von K ü h l m a n n umschriebe-
nen Friedensformel hinausgehen und in das Gefüge der krieg-
führenden Staaten des Vievbnndes eingreifen sollten, müssen
ihnen allerdings Gegenvorschläge entgegengesetzt werden , die
unsere Auffassung von dem Selbstbestimmungsrecht der Böl-
ker ausdrücken. Das Wesentliche an dem russischen Vorschlage
scheint der ehrliche Wille zu sein , wirklich zum Frieden zu ge-
langen . Wenn unsere übrigen Gegner von dem gleichen ehr-
lichen Friedenswillen beseelt fein werden , wie Rußland und
der Vierbund , dann könnte der Frieden auf dem Woge sein.

"

Berlin , 11 . Nov . In den letzten Telegrammen aus Ruß -
land melden alle englischen Blätter , daß die Truppen
KerenSkys , Kornilows und K a l e d i n s gegen Pe -
tersburg vorrücken .

Stockholm , 10. Nov . „Allchauda " berichtet, daß s ch w e -
d i s ch e Firmen , die bisher norwegische Heringe nach
Rußland durchführten, in diesen Tagen von enlischen
Behörden den Befehl erhalten haben , diese Durch -
fuhr vollständig einzustellen . Die Nachricht macht
deshalb großes Aufsehen, weil der norwegische Hering bisher
ein wichtiges Lebensmittel für Rußland war . Man nimmt
«n, daß das englische Verbot auch auf die Ausfuhr anderer
Lebensmittel nach Rußland ausgedehnt werde.

Htalienischer Kriegsschauplatz .
Der Siegesmarsch in Italien .

* Aus dem österreichisch-ungarischen Kriegspressequar¬
tier wird von gestern gemeldet : Die starken Gegenan -
griffe der Italiener im Räume von Asiago sind voll -
kommen gescheitert . In unübertrefflichem Elan
haben k . u . k. Truppen ans der Hochfläche der Sieben
Gemeinden dem Gegner wichtige Hö h enstel lu n -
gen entrissen . Im Gebirge weiter nördlich streben unsere
Kolonnen unaufhaltsam gegen den Südteil von
Feltreso zu . Teile der in der Ebene vordringenden
verbündeten Streitkräfte haben nach Zurückweisung der
Italiener hinter die Piave unter Bewältigung
jaußerordentlicher Marschleistungen , gegen B e l l u n o

einschwenkend , heute diese Stadt erreicht . Diese Fort -
schritte beweisen die Leistungen von Führung und Trup -
Pen im raschen Zugreifen bei stets wechelnden Lagen und
deren unübertrefflichen Geist und Heldenmut .

* Ter Oberbefehlsh«ber der englisch - französischen Hilfs -
truppen . Der „Temps " bestätigt , daß General F a h o l l e zum
Oberbefehlshaber der in Venetien kämpfenden französisch-
englischen Truppen ernannt worden ist .

* Italienische Beängstigungen. Wie dem „Berl . Tagebl.
"

aus Lugano berichtet wird , steigert die deutfch -österreichisch -
ungarische Offensive die B e s ö r g n is der tief erregten
öffentlichen Meinung in Italien . In Mailand
wurden alle Theater in& Vergnügungstheater geschlossen.
Viele reicke Leute stellten ihre Villen zu Lazarettzwecken zur

Verfügung . Die Aufregung der Bevölkerung wächst trotz all»
schönen Phrasen ungeheuer . Wer es vermag , begibt sich nach
Mittelitalien .

Türkischer Kriegsschauplatz .
Xonstnntinopel , 9 . Nov . K a u k q s u s s ro n t : Am

linken Flügel wurden dem Feinde mehrere wichtige Stütz -
punkte auf den Höhen von Ri Kabak und am Kofu -See
im Sturm entrissen . Der Feind ließ 50 Tote und eine
Anzahl Gefangene zurück und zog sich in nördlicher Rich-
tung zurück . Ein Minenwerfer und 2 Gebirgsgeschütze
wurden erbeutet . Die Sinaifront konnte ohne nen -
nenswerte Verluste vor der zahlenmäßigen Überlegenheit
des Feindes ein Stück zurückgenommen werden . Hierbei
wurde ani rechten Flügel der Angriff einer englischen Di -
Vision abgeschlagen . In der Mitte und am linken , Flügel
dauern die Jnsanteriekämpsie an . An den übrigen Fron -
ten keine besonderen Ereignisse .

Der Krieg und die Heimat .
Zum Rücktritt der Minister Breitenbach und Helfserich ^

Die anläßlich des Rücktritts der Staatsmin -ister von Breiten¬
bach und Helfserich an die beiden Herren ergangenen Kaiser -
lichen Handschreiben lauten :

„Mein lieber Staatsminister Dr . von Breitenbach ! Durch
Erlaß vom heutigen Tage habe Ich Ihrem Gesqche um Ent -
bindung von dem Amte als Vizepräsident Meines Staatsmini -
steriums in Gnaden entsprochen . Empfangen Sie meinen
»emrmsten Dank für Ihre aufopferungsvolle und erfolgreiche
Tätigkeit in dieser arbeitsreiche» Stellung . Mit besonderer
Freude benutze ich zugleich diesen Anlaß , Ihnen in Anerken-
nung Ihrer bisherigen außerordentlichen Verdienste, besonders
auck um die siegreiche Verteidigung des Vaterlandes auf mili -
tärischem und wirtschaftlichem Gebiete, ein neues Zeichen Mei -
ner Wertschätzung zu geben und Ahnen den hohen Orden vom
Schwarzen Adler zu verleihen , dessen Abzeichen beifolgen . Ich
verbleibe in Dankbarkeit Ihr wohlgeneigter König

Wilhelm R .
*

„ Großes HlNwtquartier , den 9. November 1917 .
„ Mein lieber Dr . Helfterich! Unter den von Ihnen geltend

gemachten Umständen habe Ich Mich entschlossen , Sie durch
Erlaß vom heutigen Tage von Ihren Ämtern als Stellvertre -
ter des Reichskanzlers und Mitglied des StaatsministeriumS
zu entbinden . In allen Ihnen bisher übertragenen Reichs-
und Staatsstellungen haben Sie sich durch eine vorbildliche,
treue und erfolgreiche Arbeit ausgezeichnet und sich -um Kai-
ser und Reich -hervorragende Verdienste erworben . Es ist Mir
ein Bedürfnis , Ihnen mit Meinem wärmsten Dank zugleich ein
neues Zeichen meiner besonderen Anerkennung und Wert -
schätzung zu geben , indem Ich Ihnen das Großkreuz des Roten
Adlerordens verleide, dessen Abzeichen hierbei solgen. Ich kann
aber in dieser ernsten, schweren Zeit auf eine so bewährte
staatsmännische Kraft wie dix Ihrige zur Mitarbeit an der
glücklichen Gestaltung unserer Zukunft nicht verzichten und
rechne bestimmt darauf , daß Sie sich zur Erfüllung besonderer
Aufgaben zu Meiner Verfügung halten werden :

Ihr wohlgeneigter Kaiser und König
Wilhelm I . R ."

„ Großes Hauptquartier , den 9. November 1917.
An den Swatsminister Dr . Helfserich .

"

Tie „Nordd. Allg . Ztg .
" veröffentlicht anläßlich des Sche!»

den« des Staatsministers Dr . Helfserich aus seinen Äm -
tern einen längeren Artikel, in dem es am Schlüsse heißt :
„ Was über den Rahmen seiner eigentlichen Ressorttätigkeit
während dreier Kriegsjahre bei allen großen Fragen im Reich
und in Preußen in Rat und Tat mitwirkte , das wird später
die Geschichte des Krieges erweisen. Im parlamentarischen
Felde in vorderster Linie stehend , focht Dr . Helferich manchen
harten Strauß . Wir glauben , daß die Zusammenstöße im Reichs-
tag als Episoden des Kampfes hinter die Großen u . Dauernden ,
das Dr . Helfferich schuf, mehr und mehr verschwinden werden.
Im Alter von 45 Jahren tritt Dr . Helfferich von einem der
höchsten Posten, die im Reich zu vergeben sind , in das Privat -
leben zurück , in einem Alter , wo ein Staatsmann gewöhnlich
erst am Beginn einer großen Lausbahn steht . Der Kaiser be-
hielt sich die Wiederverwendung Dr . Helsserichs vor. Daß
seine Kraf und seine Kenntnisse nicht lange brach liegen
mögen , wünscheil wir im Interesse des Landest "

* Zur Reise Graf Czernins nach Berlin meldet das W.
T . -B . aus Wien : Der dreitägige Ausenthalt des Minister «
Grafen Czernin in Berlin hat zu vollständig falschen Kom,
mentaren Anlaß gegeben . Der Minister des Äußeren hatte
pflichtgemäß den Wunsch sich mit dem neuen Reichskanzler
Grafen Hertling möglichst über alle schwebenden großen Fra -
gen auszusprechen , nnd es lag ihm daran , dem, bedeutend
älteren , mit Arbeit überbürdeten Grafen Hertling die Reise
nach Wien zu erspare » . Unter diesen Fragen wurde auch die
polnische Frage besprochen . Niemand kann wissen , wie
nah oder ferne der Frieden ist .

' Um gemeinsam mit Erfolg
aus der Friedenskonferenz auftreten zu können, müssen die
Verbündeten unter einander sich über die zu befolgenden Nicht -
linien klar sein. Wenn nun aus dieser Tatsache gewisse Par¬
teien bei uns deit Schluß ziehen, der Minister des Äußeren
habe eine Schwenknngin seiner Politik gemacht, oder stehe
im Begriff , eine solche vorzunehmen, , so ist dies eine grund -
falsche Auffassung , der auf das allerenergischste ent.
gegengetreten werden muß. Die k. u . k. Regierung hat
sich nicht in ihren Zielen geändert . Das Ziel
bleibt dasselbe : baldmöglichste Erreichung eines ehrenvollen
Friedens . Polen ist ein selbständiger Staat . Die neuen
Machthaber in Rußland konzedieren dem polnischen Bolle
das Recht , über sein zukünftiges Schicksal selbst zu entscheiden.
Deutschland und w i r haben den Wunsch des pol -
nischen Volkes bereits Rechnung getrage »
und seine Selbständigkeit anerkannt

Die Neutrale « .
* König Gustav in Kopenhagen. Der foönig von Schweden

traf am Freitag nachmittag zur Besuche des Königs von
Dänemark in Kopenhagen ein . Bei der Festtafel dankte Kö.
nig Christian dem König von Schweden für seinen Besuch , in
welchem er eine Fortsetzung des glücklichen Zusammengehen ?
beider Länder sehe . Der König von Schweden versicherte, daß
alle Bestrebungen eines weiteren Zusammengehens bei ihm
stets treue Unterstützung finden würden . Samstag früh reiste
der König nach der Frühstückstasel bei der Königin - Witwe ab.

Weitere Nachrichten.
Die deutschen Zeitnngsvertreter ans dem Balkan .

S - fia, 9. Nov . (Bulg . Tel .-Ag. ) Die nach S k o p l j e abgerei«
sten Tagesschriftsteller und Zeitungsverleger besuchten noch
mehrere andere mazedonische Städte , vor allem W e l e s ,
Schtip , Radovitscht und Strumitza . Überall wurde



iürven ein äuherst warmer .©uipjpng zuteil und irberaü tonn --'
leiT sie die tiefe Zuneigung der mazedonischen Bevölkerung xc-
aei .über Deutschland feststellen . Besonders, wurden sie de: dem
General st ab der Division gefeiert , die sich hauptsächlich
aus Mazedoniern zusammensetzte.

Ko« st«ntin »Vel, 9. Nov . !Ag. Milli .) Die deutschen Tages -
Schriftsteller und ZeiZtungSverleger besuchten das Marine -
min » fterium und das Arsenal . Sie wohnten den Ma -
aätoern der Matrosen bei und frühstückten im Marineministe -
rium , Darauf besuchten sie die militärische Fabrik Deffendar
und «ahmen an dem zu ihren Ehren durch die Türkische Presse-
Vereinigung gegebenen Bankett ,m Peracr Palasrhotel teil ,
das einen anßerorÄentsich festlichen und herzlichen Verlauf
nahm . Es waren anwesend : der Minister des Äußern , Nessimi,
der Generalsekretär des Komitees für Einheit und Fortschritts
Midhat Schükri .sowie der deutsche Botschafter . Der Minister
des Äußern und der deutsche Botschafter brachten Trinksprüche
aus . Der Porsitzende des Osmanischen Pressvercins , Mahu -
med Zadik Bey brachte in längeren Ausführungen zum
Ausdruck , wie der innigen waffenbrüderlichen Vereinigung des
deutschen und des türkischen Volkes auch geistiges Verständnis
und Zusammenwirken zur Seite stehen müsse und wie solche
Gelegenheit wie der gegenwärtige Besuch die besten Mittel dazu
seien. Stre sema nn dankte in warmen Worten für den den
deutschen Tagesschriftstellern bereiteten außerordentlich ». armen
Empfang , bei dem sie Unvergeßliches , überaus Lehrreiches ge-
schaut und insbesondere gesehen hätten , wie die moderne Tür -
fei - , in kraftvoller Arbeit dem Ziele zu -
strcbe , ooTt an ' die Seite der europäische » Kuiturstattten zu tre -
teil . Dir Abe«d verlief in angelegtester Stimmung und zeigte
aufs deutlichste das harmonische gegenseitige Verst ch-:n , das
zwischen den Pressevertretern beider Ländern besteht .

Grosskerzogtum Kaden .
Karlsruhe , 12 . November.

Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und die

GroWerzogin besuchten gestern mit Ihrer Königlichen
Hoheit der Großherzogin Luise den Gottesdienst in der
Schloßkircbe . Nachmittags begaben Sich Ihre Königlichen
Hoheiten der Großherzog und die Großherzogin nach
Mannheim und wohnten daselbst der von dem Festaus -

schuß für die Reformationsfeier veranstalteten Musik-

feiet ettt. .
Heute hörte Seine Königliche Hoheit der Großherzog

die Vorträge des Geheimen Legationsrats Dr . Seyb , des
Stcmtsminlsters Dr . Freiherrn von Dusch und des Ge-

heimerats Dr . Freiherrn von Babo .
" " Die Leitung der Verwastungsabteilungen der Ba -

tischen Obstversorgung und der Badischen Gemüseversor-
xung sowie der Geschäfte , welche hinsichtlich der Nährmit -
telverteilung und der Zulagen für die Schwerstarbeitec
und Rüstiingsarbeiter bisher der Landesvermittlungs -
stelle beim Großh . Statistischen Landesamt oblagen , :st
dem Direktor des Großh . Landesgewerbeamts , Geheimen
Oberregierungsrat Dr . Croii , unter vorläufiger Ent -
Hindling von der Führung der Geschäfte des Landes ge-
tverbeamts übertragen worden . Die Geschäftsräume der
genannten Verwaltungsabteilungen usw . befinden sich in
den Räuinen der Abteilung II des Landesgewerbeamts
im Gebäude des Ministeriums des Innern , Schloßplatz
19. Die hiermit erfolgte weitere Trennung unserer Lan -
desVersorgungen. erwies sich als notwendig, da deren
Dienstaufgaben ständig zunehmen.

" In den in der Presse veröffentlichten Mitteilungen
aus der Karlsruher Stadtratssitzung vom 2 . November
1917 ist ausgeführt , daß die vom Kriegsernährungsamt
unterm 23 . Oktober 1917 bekannt gegebenen Verbrauchs -

zuckerpreise eine mehr als MAige Erhöhung des bisheri -

gen Zllckerpreises bedeuten, während der Zuckerrübenpreis
nur um 25 % gestiegen sei . Der Stadtrat habe an den
Borstand des Deutschen Städtetags das Ersuchen gerichtet,
unverzüglich gegen diese bedenkliche Verteuerung des Zuk-
kers Einsprache zu erheben und mit allen zu Gebote ste-
henden Mitteln auf deren Herabsetzung hinzuwirken , zum
mindesten aber zu verlangen , daß die Tatsachen öffentlich
bekannt gegeben werden, die eine solche außerordentliche
Preissteigerung rechtfertigen lassen .

Der letzteren Aufforderung soll hiermit entsprochen
ioerden , da die Klarstellung der Sachlage auch zur Be¬
ruhigung der Bevölkerung beitragen dürfte . Sicher ist
die Erhöhung des Zuckerpreises sehr zu bedauern . Der
Stadtrat Karlsruhe geht aber von einer unzutreffenden
Voraussetzung aus , wenn er annimmt , daß der Zucker -
rübenpteis nur um 25 % gestiegen sei . Der Preis für
Zuckerrüben aus der Ernte 1916 hat 1,50 M . betragen
und ist für Zuckerrüben aus der Ernte 1917 auf 2,30 M .
für den Zentner erhöht worden. Die Steigerung beträgt
somit 662/ ., % . Ferner bedeuten die vom Kriegsernäh¬
rungsamt unterm 23 . Oktober 1917 bekanntgegebenen
Verbrouchszuckerpreise für den durch die Kominunalver -
bände an die Bevölkerung zu verteilenden Mundzucker
und EinmaäMcker nicht eine Erhöhung um mehr als
50 % sondern eine Erhöhung des Verbraucherpreises um
10 Pf . für das Pfund , das ist um etwa ein Drittel des
bisherigen Preises .

Die Erhöhung des Zuckerrübenpreises von 1,50 M.
aus 2,50 M . war notwendig , um einen starken Rückgang
des vermehrte Düngung und Bearbeitung erfordernden
Anbaues der Zuckerrübe tunlichst zu vermeiden . Aller-
dings ist auch eine Erhöhung der den Fabriken für die
Verarbeitung der Zuckerrübe und die Herstellung des
Rohzuckers gewährten Vergütung eingetreten und zwar
für die Herstellung von Rohzucker von 88 Pf . auf 1,04 M
für den Zentner verarbeiteter Rüben und für die Her-
stellung von Verbrauchszucker von 1,87 M . auf 2,62 M .
für den Zentner verarbeiteten Rohzuckers.

Gegenüber * dem auch von der badischen Regierung
vorgetragenen Wunsche , die den Fabriken eingeräumte
Vergütung gering,i zu bemessen , wurde geltend gemacht ,

daß Erhöhung ler Vergütung oer Fabriken wegen ö . r
Steiget ung der Arbeitslöhne , der Kohlenpreise u .»d der
Preise für sonstige Betriebsmittel um so nottmndiger sei ,
als viele Fabriken schon mit der bisherigen Vergütung
unter den günstigeren Verhältnissen des Vorjahres nicht
durchgekommen seien . Die großen Gewinne mancher
Unternehmungen , welche durch ausgezeichnete Leitung ,
hervorragende technische Einrichtungen und durch die Ver-
bindung von Landwirtschast, Rohzuckerfabrikund Raffine -
rie bevorzugt sind , könnten für die Gesamtlage der Zuk-
kerindustrie nicht entscheidend sein .

Übrigens hätten infolge der Erhöhung des Zucker -
rübenpreises , selbst bei einer Herabsetzung der bisherigen
Vergütungssätze der Fabriken , die ' Preise für Mund - und
Einmachzucker mehr erhöht tverden müssen , als es tat -
sächlich auf Grund der Bekanntmachung des Präsidenten
des Kriegsernährungsamts vom 23. Oktober 1917 der
Fall ist, wenn nicht durch noch stärkere Erhöhung des
Preises für den an das Heer, an die Zucker verarbeitende
Industrie sowie zur Weinverbesserung gelieferten Zucker
die Abgabe des Mundzuckers und Einmachzuckers zu
einem billigeren Preise hätte ermöglicht werden können.

* * Im 2 . Absatz des in Nummer 301 der „Karlsruher
Zeitung " vom 4 . November d . I . veröffentlichten Artikels
über Nacheirtrichtung der Reichsstempelabgabe zu aus -
ländischen Wertpapieren inuß es statt „Klarlegung " hei¬
ßen „ Verletzung " einer Formvorschrift.

flus » der Aesidsnz .

Großherzogliches Hostheater.
Das Hoftheater brachte Freitag abend eine Aufführung ,

von Schiller „Braut v o n Mess i na " in der
Neueinstudierung des Herrn Dr . R o e n n e ck e . Das
1803 beendete Werk ist aus der Beschäftigung Schillers
mit den Alten , vornehmlich des Euripides , hervörgegan -
gen . „Der Stoff , geht ganz unter in der Hoheit und
Pracht der poetischen Form "

, schrieb ihm Körner nach der
Lektüre des>Stückes. Vornehmlichder herrlichen Sprache ,
die gleich Edelsteinen . blinkt und blitzt , der tiefen Weis-
heiten und fein ziselierteil Sentenzen dankt diese Tra -
gödie ihre tiefe und nachhaltige Wirkung . Die Neuein -
studierung Roenneckes ließ feines künstlerisches Verstand -
nis und . kluges Abwägen und Matzhalten in den Mitteln
erkennen ; die Bühnenbilder in ihrer sorgsamen stim-
inungsvolleit Abtönung und monnmentalisierenden An-
ordnung zeugten von neuzeitlichem Geist und lassen für
die Zukunft ' Gutes hoffet «. Fräulein Frau e n d o r f e r s
Jfabella fehlt es an Hoheit und königlicher Haltung und
oft verliert sich die .Künstlerin in leerer Deklamation .
L ü t t j o h a n n s Eesar war unstreitig die beste Leistung
dds Abends, gehaltvoll und gemessen in. Wort und Ge¬
berde und doch voll innerer Leidenschaft . Mehr Tempe¬
rament dürfte Beckers Manuel haben ; eine kleine stö-
rende Nachlässigkeit in seiner Sprechweise sollte dieser be-
gabte Künstler zu vermeiden wissen . Tiefe und ergrei -
sende Wirkung löst der Cajetan des Herrn Herz ans .
Fräulein Linkers Beatrice war eine schwache Leistung .
Das Haus war gut besucht und beifallsfreudig . H .

*

Die Ankündigung eines mehrmaligen Gastspiels Hein -
rich Hensels in Wagners „Ring des Nibelungen "
hatte lebhaftes Interesse erweckt. Sind doch mehrere Jahre
verflossen, seitdem Karlsruhe Gelegenheit hatte , den gro-
ßen Sänger in seiner ureigensten Domäne , auf der
Bühne , zu hören und zu sehen. Im Konzertsaal kommt
in der Hauptfache eben doch nur die eine Seite seines
glänzenden Könnens, die musikalische, zur Geltung . Die
Bühne aber gibt ihm Gelegenheit zur vollen und rest-
losen Entfaltung aller Eigenschaften , die sich in seiner
künstlerischen Erscheinung zu so hervorragender Gesamt -
Wirkung vereinigen . Das offenbarte sich so recht am ersten
Abend seines Gastspiels, im „R h e i n g o l d"

. Sein Loge,
gesanglich eine Leistung voll blühender Schönheit des
Tons , wie sie Waguer vorgeschwebt haben mag , der
diese Partie ja mit einer Anzahl seiner bestrickendsten Me -
lodien ausstattete , war auch darstellerisch eine glänzende
Leistung. Die Bayreuther Stilmomente , die in seiner
Auffassung zur Geltung kamen , verstärkten noch die fas -
zinierende Eindringlichkeit und die Überreduugskraft sei-
nes Mienen - und Gebärdenspiels. Diesem bis ins Kleinste
durchgearbeiteten und dennoch mit packender Großzügig -
keit gestalteten Loge glaubte man willig den bedeutsamen
Anteil seines unheilvollen Einflusses auf die Entschlüsse
Wotans und damit auf die tragische Entwicklung des
Ring -Geschehens . Der Künstler wurde denn auch von dein
dichtbesetzten Haufe in ungemein herzlicher Weise gefeiert.
Den Wotan gab Herr Büttner , mehr darstellerisch als
gesanglich befriedigend. Sehr stimmschon und ausdrucks-
voll war der Donner Herrn Z i e g l e r s , nicht minder
der Froh Herrn N e u g e b a u e r s . Markig sang und
spielte Herr Frank vom Hoftheater in Mannheim den
Fafner . Auch die Herren Eck (Alberich ) und S e y d e l
(Minie) boten erfreuliche Leistungen. Als Fricka tvar eben -
falls ein Mannheimer Gast, Paula W i n d h ä u s e r , ein¬
gesprungen, die , abgesehen von einigen Momenten , in
denen ihr an sich sympathisches und gut geschultes Organ
versagte, eine erfreuliche Gesamtleistung darbot . Das Or -
ehester spielte unter der Leitung von Herrn L o r e n tz
korrekt , doch ohne künstlerischen Schwung. Unliebsamen
Störungen unterlag der technische Apparat , dessen Ver -
sagen die Handlung um sonderbare Szenen bereicherte.
So sah man Fricka in tagheller Beleuchtung ihr Läger an
Wotans Seite aussuchen, um sodann erst in dem mittler¬
weile hergestellten vorschriftsmäßigen Dömnierdünfel zif

erwachen . Ju Niblheim griff der Wolkenvorhang aktiv m
die brüderlichen Zärtlichkeiten zwischen Mime und Alt>e-
rich ein . Auf kleinere Mißstände soll hier nicht weiter einge»
gangen werden , doch möge daran erinnert sein , daß an die¬
ser Stelle schon anläßlich früherer Vorkommnisse wieder-
holt der Standpunkt vertreten wurde , daß vom künstleri-
schen Gesichtspunkt aus ein Verzicht aus die jährliche tra -
ditionelle Ringaufführung vorzuziehen wäre, falls die Zeit -
umstände nicht erlaubten , das Werk als Bühnen f e sttyiel
herauszubringen . Der diesmalige „Rheingold" -Abend hat
uns in dieser Meinung erneut bestärkt . R .

* Der Wrihnachtsliebesgabenverkans im Werder - PalaiS
muhte programmäßig am Dienstag geschlossen werden , da in
erfteulicher Weise eine große Anzahl Äände vollständig aus -
verkaust waren und sich deshalb eine Fortsetzung des Ver -
kaufs nicht gelohnt hätte . Der Verkauf ist sehr harmonisch
verlaufen . Besonders crfteulich ist es gewesen , daß alle
Schichtender Bevölkerungdie Gelegenheit zum Ein -
kauf ergmffen haben . Infolgedessen hat das Unternehmen
zu Gunsten unserer lieben Feldgrauen eine hübsche Summe
ergeben . Der Reinertrag dürfte sich auf etwa. .>5000 Mark
belaufen .

Büchertisch.
Das neue Deutsche Postrecht enthaltend Postordnung

für das Deutsch eReich vom 28. Juli 1817 mit erläu »
ternden Anmerkungen sowie Gesech über das Postwesen deS
Deutschen Reiches nebst der Postnovelle erläutert durch die
Rechtsprechung bis in die jüngste Zeit , beide Ausgaben mit
einem ausführlichen Sachregister und einem T rbellcnanhang
über das Postgebührerrwesen von Dr . iur . R . H . Roeder , Ber -
lin . Preis 4 .— Ml gebunden . Jndustrieverlag Spaeth &
Linde , Berlin L . 2.

Zwei Jahre Weltkrieg. Ein Überblick über die kriegerischen
Ereignisse vom August 1914 bis August 1916, von Oberst
Karl Egl .i , Lektor der Kriegswisseuschasteu an der Uni -
versität Basel . (Mit 22 Kartenskizzen . Preis brosch. Fr . 6 . —.
Verlag Schulthetz & Co. in Zürich .) — Eglis Darstellung der
kriegerischen Ereignisse ist getragen von einer gesunden Ob -
jektivität . Sie bedeutet eine erfreuliche Schöpfung moderner
Kriegsgeschichtsschreibung , die ihren Wxrt als selbständige ?

' Urteil eines theoretisch nnd praktisch hochgebildeten Offiziers
eines neutralen Staates behalten wird . — Ein weitetet
Hauptwert des Buches ist die äußerst knappe Zusammenfassung
der kriegerischen Ereignisse zweier Jahre ; das ausführliche
Sachregister macht das Buch zu einem Nachschlagewerk erster
Qualität .

Barbara Ring , Die Jungfrau . Roman (Einzige berechtigt«
Übersetzung von Julia Koppel . Preis geheftet 4 M . Verlag
vou Albert Lmlgen in Münch « , .) — Barara Ring erzählt in
diesem neuen Roman viel mehr , als nur die Geschichte der
Zungen Gylicke . Eine heiße nnd trauervolle Geschichte ist
hineingestellt in die Umwelt des hohen Norwegens , ist erfüllt
von weiten Schneefeldern , vereisten Seen , schneidendem . Win -
terwind und warmen , lösenden Johannisnächten , lebt in aus -

' gedehnten stattlichen Gusthöfen , ini Getriebe der Weihnachts¬
zeit , auf alten Edelsitzen nnd in kleinen nordischen Land-
städtcheu , in derjfrengen , schöllen Heimat der Dichterin , die sie
uns durch ihre Schilderung ebenso nah und sichtbar macht , wie
ihre haarscharf analysierende und doch immer gütige Art unS
das Jungfrauentnm der Ghlicke und aller ihrer Schwestern
zu blutwarmem Leben erstehen läßt .

Albert Steffen , Sibylla Marian « . Roman . (S . Fischer,
Verlag , Berlin , Geh . 3,50 ) . Schon in feinen drei ersten
Romanen hatte Albert Steffen , der 1916 durch den schweife -
rifchen Schillerpreis ausgezeichnet wurde , sich als ein gedie -
gener Fortführer und Weiterbrldner der besten Tradition
schweizerischer Romandichlung bewiesen . 'Sein neuestes Werk ,
„Sibylla Mariana " stellt einen weiteren Schritt auf dem ziel -
bewußt innegehaltenen Pfade dar . Das Buch ist ein wesent -
licher Katechismus einer Religiosität , nach der unsere Zeit
aus Nöten und Ängsten so inbrünstig verlangt . Wie all«
Kunstschöpfungen greift es mit seiner Wirkung über das Nur -
Ästhetische in den Kern der praktischen Welt - unH Leben ?»
Gestaltung , nicht Beschreibung , sondern Ereignis .

Weueste Drahtnachrichten .
W.T .B . Großes Hauptquartier , 12. Nov.,

vormittags . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz .

Kurzer Feueruberfall am frühen Morgen leitete eine »
englischen Teilangriss ein, der nordwestlich von Passche «»
daele einsetzte. Vr wurde abgewiesen .

Am Tage blieb die Gesechtstätigkeit in Flandern auf
starkes Feuer der Artillerie beschränkt. Sie lebte am
Abend im Nser - Gebiet zu größerer Stärke auf.

Auf der übrigen Westfront keine wesentlichen Ereignisse.

Leutnant Müller errang seinen 33. Luftsieg .
Östlicher Kriegsschauplatz .

Nichts Besonderes.
Mazedänische Front -

Im ^ ernabogen nahm die Feuertiitigkeit am Abend er»
heblich zu .

Italienische Front .
Tatkräftiges Zusammenwirken württembergischer und!

österreichisch -nngarischer Gebirgstruppen verlegten dem im
oberen Piave -Tal zurückweichenden Feind bei Longarone
den Weg. 10 000 Italiener mußten sich ergeben . Zahlrei »
ches Geschützmaterial und Kriegsgerät wurde erbeutet.

Unsere von Belluno die Piave abwärts vorgedrungene«
Truppen stehen vor Feltre.

An der unteren Piave nichts Neues.

Im Oktober betrug der Verlust der feindliche» Luft »
streitkräfte bei den deutschen Fronten neun Fesselballons
und 244 Flugzeuge , von denen 149 hinter unseren Linien ,
die übrigen jenseits der gegnerischen Stellung erkennbar
abgestürzt sind . Wir verloren im Kampfe 67 Flug »
zeuge und einen Fesselballon.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludvndorff .

Verantwortlich für den Staatsanzeiger und de«
redaktionellen Teil :

Hauptschriftleiter C- Amenv in Karlsruhe .
Druck und Verlag:

G Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruh



Museums - Saal

Samstag , 17. November , abends 8 (Ihn
Einmaliges persönliches Gastspie!

Rita Sacchetto
Ä Meisterschülerinnen ihrer Tanzschule
Programm: Der Höfling , Feldblumen , Deutsche T&nze
(Schubert ), Walzer Cis-moll, Valse brillante , Walze As-dur
(Chopin), PierrotS Abenteuer (Pantomime ), Vögelein , Irr¬

lichter , Spanische Tänze .
Karten zu 4 .—, 3 .—, 2 .— , 1 .— Mk. bei Franz Tafel ,

Musikalienhandlung , Kaiserstraße 82a . E .452

Wir empfehlen unser gutsortiertes
Lager in Noten für alle Instrumente

Versand nach auswärts erfolgt pünktlich
ODEON -MUSiKHAUS .. KARLSRUHE

Kaiserstraße 175

Infolge der auch für die Ärzte
in jeder Beziehung verteuerten
Lebenshaltung werden die Mit¬
glieder des Vereins Karlsruher

Ärzte von jetzt ab eine

angemessene Erhöhung
der ärztlichen Gebühren

eintreten lassen .
Der Vorstand

Die unterzeichneten Banken und Bankiers sehest
sich durch den Mangel an Personal sowie zum
Zwecke der Ersparnis an Heiz - und Beleuchtungs-
Material veranlaßt , von

Montag , de« 19. November d. H. ab

WWW » Mifli ». Wlterniimn 9-1 Ifflt
geöffnet zu halten.

mm m
Zgnaz Ellern
Veit L. Hoinbnrger
Mtteldentsche Creditban!
Heinrich Ml«

Heinische llreditbank
KtlllllS Sc (To.
Söddentsche Disconto.

EeseWO A. S.
»ereinsblink Karlsruhe

e. S. m. b. A.

IrmierchchWO ooimals 6. loitinger,
Karlsnihe.

Hierdurch laden wir unsere Aktionäre zu der am
de« 18. Dezember 1917, vorm . 11 Uhr,

int Sitzungszimmer des Bankhauses Bett L. Homburger , da-
hier, Karlstraße Rr . 11, stattfindenden 28 . ordentlichen General ,
Versammlung ergebenst ein.

Tagesordnung :
1 . Bericht des Borstandes und des AafsichtsratS über das

Geschäftsjahr 1916/17 und Genehmigung des Rech-
nungsabschlusseS.

2. Beschlußfassung über die Verwendung des Reingewin -
nes und Entlastung von Borstand und Aufsichtsrat .

3 . AufsichtsratSwaP .
Diejenigen Aktionäre, WSlche an der Generalversammlung

teilnehmen wollen, haben gemäß § 20 der Statuten ihre Ak-
tien spätestens bis Freitag , den 14. Dezember 1917 , vor 6 Uhr
abends, entweder bei der Gefellfchaftskaffe, oder bei den hie-
figen Bankhäusern Rheinische Kreditbank, Filiale Karlsruhe ,
Beit L . Hamburger , StrauS & Co ., zu hinterlegen , wogegen
eine Eintrittskarte zur Generalversammlung ausgefolgt wird .

An Stelle der Aktien kann bis zur genannten Zeit auch die
Bescheinigung eines Notars über die bei diesem deponierten
Aktien bei dem Borstande hinterlegt werden. E .476 .

Karlsruhe , den 10. November 1917 .
Der Aufsichtsrat :

Dr . Friedr . Weill .

ZITHERN
mit unterlegbaren Noten

von jedermann sofort zu spielen
in großer Auswahl :: Preis mit 6 Nöten
und Zubehör Mark 18.75 und 31 .50

Auch Versand nach auswärts

Odeon - IWusikhaus
Karlsruhe , Kaiserstr . 175
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Danksagung .
Allen gütigen Spendern und Gönnern , all denjenigen»
vvelcbe durcb ibre NVitarbeit unseren Meibnacbts -
liebesgabenverkaut gefördert baden , sowie der Lin -
wobnerscbatt von Ikarlsrube und Umgebung » die den-
selben durcb reicbe Mnkäute unterstützten , sagen wir

aut diesem Mege berzlicben Dank .
las ßlinlim für üm

Die Vorsitzende
des Komitees :

Frau Generalleutnant Zlsbert .

- -

rs

Der Vorsitzende
der Depotabteilung

Delegierter Dr . Stroebe .
* i
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(Abstverkcruf .
An diejenigen, die bisher nicht genügend Obst erhalten haben, ist die Geschäftsstelle der

Badifchen Obstversorgung Ht « r , Stefa « ie« str . SS , bereit, gUteS Obst käuflich abzugehen .
Die genannte Geschäftsstelle ersucht , Bestellungen ohne Sortenangabe auf Postkarte mit genauer
Anschrift der Bestellung und unter Mitteilung der Menge des per Kopf des Haushaltes bereits
bezogenen Herbst- und Winterobstes schriftlich einzusenden .

Persönliche Anmeldung ist nicht erwünscht, damit die Abwicklung der laufenden Geschäfte
der Obstversorgung nicht gestört wird.

Eine Benachrichtigung über den Zeitpunkt der Abgabe erfolgt alsdann auf Grund der
eingegangenen Postkarte. E .477

Geschäftsstelle der Badische « Obstversorgung .

GRLERIE
V MOOS

KaiserstraBe 187

15 . Nov. bis 31 . Dez . :

Gemälde
badischer Künstler

Neue Graphik :

Farbholzschnitte

Radierungen

XXXX

Okarinas
in schöner Auswahl im

Odeon - Musikhaus
------ Karlsruhe -----

Kaiserftr - 175 n Tel . 339

Ein im Gemeinde- und
Grundbuchwesen durchaus er-
fahren« Ratschreibermit prima
Zeugnissen, in den 40er Jahren ,
ev . verh.. sucht sofort ander-
weitige Stellung.

Zu erfragen in der Exp. d-
Blattes unt . E. 481 .

Kock's Illustr . Porzellan -,
Kunst - und Antiquitäten -Eibe!

Prakt . Einführung für jeden Freund alter Kunst .
ihlr. Markentafeln , AbbildungenCa . 16Ö S. mit zal

und 700 Biographien der hervorragend . Meister
der div . Kunstzweige , nebst ca . 1 lOOrachadressen .
Nachn . M. 5.50 . — Ferners Die haupts . europ .
Porzellan -Marken -Monogr . in Steindr . f . d . Tasche.

Prakt ., durabei . Nachn . M. 3 .30 .
Kunstverlag ALFRED KOCK , Bremen 1 .

» « ein WlMli >W (E . S ., Mlmhe
Wir laden unsere verehrl . Mitglieder hiermit zu den a«

Dienstag , de« IS. und 2«. November, jeweils abends 8% Uhr.
stattfindenden Borträgen ' des Herrn Pastor Kreuzer
(Kreiburg ) über :

.Die Eriindmg m kriegerheiinftütten
'

und

„Ziele und Wege der Bodenreform
'

im großen Hörsaal für Chemie der Technischen Hockschul«
(Eingang En^ lerstraße ) höflichst ein . E .470 .2 ,

Eintritt für unsere Mitglieder frei , NichtMitglieder 20 Pf .
Der Borstand .

Taschenl . - Batterien
frisch eingetroffen .

Grund & Oehmichen. -
Waldstratz « SS. E .47»

und auch lose Studtenb lätter von
K! l HOT W» - Emr - ffitlraduni) - Ende - HaGeen

WIM - Krotzg - MOerhjelm - Nielse«
Petersen - Schoye » - Sisdig - Smith - Wulm- Ulfjten tauft
Carl Stendler, Hamburg , ende 7

i. Streitige Serichtsdarieit.
Bekanntmachung.

W137 . Buch. In dem Kon-
kursverfahren über den Nach-
laß des Schneiders Johann
Flumvon Birndors , AmtWalds-
Hut , soll demnächst die Schluß-
Verteilung erfolgen. Zur Ber-
teilung gelangen 610 .60.*!
Zu berücksichtigen sind 65420^
nichtbevorrechtigte Forderun -
gen. Das Verzeichnis der zu
berücksichtigenden Gläubiger
liegt auf der Gerichtsschrei -
berei Großh . Amtsgerichts
Waldshut auf .

Buch , 8. November 1917 .
Der Konkursverwalter :

Kd . Ebner ,
Ratschreiber.

Bekanntmachung.
W.150 . Stockach . In dem

Konkurse über das Vermögen
des Möbelfabrikanten Gustav
Eckhardt von Mühlingen be-
tragen :
Der verfügbare Mas-

sebestand 1021 .76 .*
Die vorzugsberech¬

tigten Forderun¬
gen 2121 .55 „

Die übrigen For -
derungen 6062 . 15 „
Das Verzeichnis der zu be-

rücksichtigenden Forderungen
ist zur Einsicht der Beteiligten
auf der Gerichtsschreiberei da-
hier niedergelegt.

Stockach. 10 . Nov. 191?.
Der Konkursverwalter :

W . Liebherr .

W. 130 . Rastatt. Das über
das Vermögen der Firma Alten-
bachs Dampfziegelwerke G.m.b.H.
in Elchesheim am 25. Septem -
ber 1917 eröffnete Konkurs-
verfahren wurde, weil eine den
Kosten desVerfahrens entsprich-
ende Konkursmasse nicht vor-
handen ist, eingestellt.

Rastatt , 7 . November 1917 .
Gerichtsschreiberei

Großh . Amtsgerichts .

W .133 Schopfheim . über
das Vermögen des Glaser -
meisters Andreas Henke in
Wehr wurde heute, am 9 . No-
vember 1917 , nachmittags 3
Uhr, das Konkursverfahren
eröffnet.

Der Kaufmann Emil Bi-
schoffberger in Schopfheim
wurde zum Konkursverwalter
ernannt .

Konkursforderungen sind
bis zum 1 . Dezember 1917 bei
dem Gerichte anzumelden .

Es ist Tennin anberaumt
vor dem dieseitigen Gerichte
zur Beschlußfassung über die
Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen
Verwalters , sowie über die
Bestellung eines Gläubiger -
ausschusses und eintretenden -
falls über die in 8 132 der
Konkursordnung bezeichneten
Gegenstände und zur Prü -
fung der angemeldeten For -
derungen auf

Freitag, 7 . Dezember 1917 ,
nachmittags 8 Uhr

Allen Personen , welche eine
jur Konkursmasse gehörige

in Besitz haben oder

zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , wird aufgege-
ben, nichts an den Gemein-
schuldner zu verabfolgen oder
zu leisten, auch die Verpflich-
tung auferlegt , von dem Be-
sitze der Sache und von den
Forderungen , für ' welche sie
aus der Sache abgesonderte
Befriedigung in Anspruch
nehmen, dem Konkursverwal-
ter bis zum 1 . Dezember 191 ?
Anzeige zu machen .

Schopfheim, 9- Nov . 1917
Gerichtsschreiberei

Großh . Amtsgerichts.

W140 . Überlingen . In dem
Konkursverfahren über das
Vermögen des Oberingenieurs
Haus Rudolf Karg in Rußdorf
ist Termin zur Abnahme der
Schlußrechnung desVerwalters ,
zur Anhörung über die An -
forderungen der Gläubigeraus -
schußmitglieder und den An-
trag auf Einstellung des Ver-

fahrens nach § 204 K .O . sowie
zur Verfügung über die nicht
verwertbaren Vermögensstücke
bestimmt auf Mittwoch , de» 5.
Dezember 1817 , vorm . 11 Uhr,
vor Großh . Amtsgericht in über-
lingen .

Überlingen, 3 . Nov. 1917 .
Großh. Amtsgericht .

I. zreimllige Gerichtsbarkeit.
28 .136 Laden Gemäß den

§8 1981 Absatz 1 . 1982 , 2013
B G B . wird über den Nachlaß
der am 9 - September 1917 in
Baden -Baden verstorbene«
Schuhmachermeister Friedrich
Ehrler Witwe. Franziska gebo-
rene Ochs , die Nachlaßverwal-
tung angeordnet .

Als Nachlaßverwalter wird
Herr Rechtsanwalt August
Schäfer in Baden -Baden be-
stellt .

Baden , 10 . Nov. I ? F7 .
Großh. Notariat I .
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Odeon - Haus , Karlsruhe
Kaiserstraße 175 :: Fernruf 339


	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]

